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48. Sitzung ge 3. März 1899, 


r. 

Die Berathung des Militär⸗Etats, Titel 
Gehalt des Kriegsminiſters, wird fortgeſetzt. 

Abg. Paaſche (nl) wünſcht, daß die 
Oberrealſchul⸗Abiturienten zur Offizierskarriere 
igelaſſen werden möchten, und geht auf die 
a der Zunahme der Vorbeſtrafungen bei den 
etruten ein. Wenn Bebel die Schuld daran 
den ſozialen Verhältniſſen, der Erwerbsarbeit 
verheiratheter Frauen, zuſchiebe, ſo ſei das un⸗ 
zutreffend. Letztere habe ſeit 1882 durchaus 
nicht zugenommen, und die Lage der arbeitenden 
Klaſſen habe ſich nicht verſchlechtert. Habe doch 
ſogar die Sozialdemokratie ſelber die Ver⸗ 
elendungstheorie fallen gelaſſen. Lingens habe 
ganz Recht, die 
Irreligioſität zu ſchieben, daß der Glaube an 
den allmächtigen Gott, an die alleinſeligmachende 
Kirche immer mehr untergraben werde, und 
war durch die Sozialdemokratie. (Unruhe bei 
> Sozialdemokraten.) Dieſe untergrabe, indem 
ſie den Kindern den Glauben an Gott nehme, 
Sitte und Moral, und da ſei es kein Wunder, 
wenn auch Achtung vor dem Eigenthum und vor 
der Perſon immer mehr abnehme. (Unruhe, 
ſowie Rufe rechts: ſehr richtig!) Die geſtern 
von Bebel vorgebrachten Beſchwerden ſeien vom 
Kriegsminiſter durchaus auf ihren Unwerth 
urückgeführt worden. Wenu ein Vorgeſetzter, 
2 bis aufs Blut gereizt wird (Gelächter links), 
ſich einmal hinreißen laſſe zu Gewaltthaten, ſo 
gebe es für Herrn Bebel kein Wort der Ent⸗ 
ſchuldigung. Das Haus könne dem Kriegs⸗ 
miniſter für ſeine Worte nur dankbar ſein. 
Der Miniſter habe die volle Zuſtimmung des 

uſes, wenn er ſozialdemokratiſche agitatoriſche 
Bethätigungen in der Armee nicht dulde. 
(Bravos.) 

Abg. Groeber (Ztr.): Wir 
den Reihen der nationalliberalen 


ben es aus 
ion mit 


geſetzten aus einer ſolchen bloßen e 


konſtruiren. Er bitt 

age s einer Prüfu 
Die Militärverwaltung müſſe 
vermeiden, als werde ihrerſeits in irgend einer 
Weiſe politiſch Partei genommen. 

Abg. Bebel bemerkt, der Kriegsminiſter 
ſei wenigſtens ſachlich auf ſeine Beſchwerden ein⸗ 
egangen. Herr Paaſche habe päpſtlicher als der 
Ko fein wollen und den Kriegsmiuiſter über⸗ 
trumpfen zu müſſen geglaubt. Herr Paaſche 
meint, die ſoziale Lage der Arbeiter ſei eine 
beſſere geworden. Angenommen, dies ſei richtig, 
die Löhne ſeien beſſere geworden, ja ſind denn 
nicht auch die Anſprüche an die Lebenshaltung 
eſtiegen, und find nicht die Wohnpreiſe viel 
höher und die Mohnmmgöverhältniffe ſchlechtere 
geworden? Schon das würde eine Zunahme 
der Rohheit erklären. Außerdem hat, was Herr 
Paaſche mit Unrecht leugnet, die Frauenarbeit 
uſehends zugenommen. Einen eigenthümlichen 

ndrud hat es auf mich gemacht, wie hier von 
— allmächtigen Gott und der Pflege der 
Religioſität geſprochen und uns die Schuld für die 
wachſende Irreligioſität zugeſchoben worden iſt. 
Ja mir fällt da eine Rede des Herrn Groeber 
bei der Umſturzvorlage ein, in der er fragte, 
von wem die Sozialdemokraten das Alles lern⸗ 
en L Von den liberalen Profeſſoren! Alſo Sie 
zu den Nationalliberalen) find eigentlich die Ur⸗ 
heber der Irreligioſität! (Heiterkeit.) Herr Paaſche 
ſcheint da mit ſeinem Glauben an den all 
mächtigen Gott unter ſeinen Kollegen allein⸗ 
2 Gerade in den Bezirken, wo die Sozial⸗ 


emokratie ſtark vertreten tft, kommen 
die wenigſten Rohheiten, die wenigſten 
Körperverletzungen vor. Wie es mit der 


Sittlichteit in der Armee ſteht, zeigt eine 
Aeußerung des Generalſuperintendenten Faber, 
welcher fragt, was wohl geſchehen würde, wenn 
der Kaiſer wüßte, was für Unſittlichkeiten in der 
Armee vorkommen! Redner geht nochmals 
näher auf den Fall Graf Stolberg ein; zweifel⸗ 
los ſei die Strafe außerordentlich milde, und 
enden werde die Sache ja wohl wieder mit Be⸗ 
nadigung. Paaſche habe gemeint, ein bischen 
Prügeln in der Kaſerne ſei nicht ſo ſchlimm, er 
wiſſe aus Erfahrung, wie es dort zugehe. Nun 
— Hoffentlich hat Herr Paaſche ſelber auch 
Prügel bekommen. (Heiterkeit) Jedenfalls iſt 
es ein ſtarkes Stück, ſich hier zum Vertheidiger 
‚sicher. Rohheiten aufzuwerfen. 

Abg. v. Tiedemann hält dem Vor⸗ 
redner als offenbare Unrichtigkeit deſſen Behauptung 
vor, daß Graf Stolberg den Sergeanten „er⸗ 
Der habe. (Rufe: nun dann erfchlagen !) 

as ſei ein großer Unterichteb. (Lachen links.) 
Auch ſonſt ſeien Bebel Unrichtigkeiten unter⸗ 
gelaufen. Was habe übrigens der Klub der 
Harmloſen mit dem Kriegsminiſterium zu thun? 
Aktive Offiziere ſeien da garnicht mit im Spiele! 
Bebels Material ſei ganz dürftig geweſen. Wenn 
derſelbe mit ſeinem entwickelten Spürſinn aus 
der Skandalchronik eines ganzen Jahres nicht 
mehr habe herausfinden können, ſo beweiſe das, 
daß unſer Offizierkorps tadellos ſei und daß die 


Raum im Morgenblatt 


Abſicht Bebels, daſſelbe zu diskreditiren, Fiasko 
gemacht habe. 


Schuld auf die wachſende ich 


Stellen in dem Stenogramm feiner Rede abge⸗ 


Mt. 


berechtigt halten. Uebrigens wiederhole ich 
meinen früheren Ausſpruch: Die 
demokratie wird an ihren eigenen Fehlern zu 
Grunde gehen. 

Abg. Hoch⸗ Hanau (Sozd.) klagt über ver⸗ 
zögerte Entſchädigungen für Flurſchäden in 
ſeinem Heimathskreiſe. Weiter hält Redner dem 
Miniſter vor, daß bei den Soldaten der Muth 
zu einer Beſchwerde von den Vorgeſetzten direkt 
erſtickt werde. 

Miniſter v. Goßler: Die Behörden ſind 
angewieſen, die Flurentſchädigungen möglichſt 
raſch auszuzahlen. 

Abg. Graf Klinckowſtroem: Die Rede 
des Abg. Paaſche war für uns herzerquickend. 
Herrn Groeber muß ich ſagen: wenn ein früherer 
Gegner ſich fo über die Pge der Religion aus⸗ 
ſpricht, ſo hätte doch Herr Groeber allen Anlaß 
gehabt, ſich darüber zu freuen und nicht durch 
Zurückkommen auf den Kulturkampf einen Miß⸗ 
ton in die Debatte zu bringen. Redner polemiſirt 
ſodann gegen Bebel. Dieſer habe in ſeiner 
Schlägerei⸗Statiſtik Oſtpreußen mit an die Spitze 
geſtellt. Ja in Oſtpreußen wird Schnaps getrunken, 
da iſt es kein Wunder, wenn einmal gerauft 
wird (Heiterkeit), in Sachſen trinkt 
(Rufe links: Kaffee! ſchallende Heiterkeit). Bebel 
hat von dem Anwachſen der Sozialdemokratie in 


der Armee geſprochen. Seien Sie überzeugt, 
ten 


daß, wenn Ihre Genoſſen in a 8 
e rmee 


verſuchen wollten, Ihre Genoſſen 
ſie niederſchießen würden. 
Abg. Stadthagen polemiſirt lebhaft 
gegen die Ausführungen Paaſche's und des Gra⸗ 
fen Klinckowſtroem. In Bezug auf den Marien⸗ 
burger Fall äußert er ſich u. A. dahin, die Frage 
des Richters an den ſoldatiſchen Zeugen, ob der⸗ 
ſelbe Sozialdemokrat ſei, ſei nichts Anderes als 
Verleitung zum Meineide. 
des Redners erklärt 
General⸗Leutnant v. Viebahn: Der Er⸗ 
laß gegen bie Sozialdemokratie datire vom 24. 
1 — 2 W 


Januar 1894, l un , a 
publizirt und . ven, ga zu Zeit immer 


wieder bekannt gemacht 


dererſeits habe Bebel |. 
en, die er offen 
önnen, denn Bebel habe ſelber die bezüglichen 


ändert. Redner ſpricht ſchließlich auch von den 
„vom „Vorwärts“ geftohlenen und veröffentlichten 
Briefen“. (Starke Unruhe bei den Sozialdemo⸗ 
kraten. Bebel ruft: Frechheit!) 

Präſident Schmidt ruft den Abg. Bebel 
hierfür zur Ordnung. (Ruf links: Dann muß 
doch auch der, der ſo etwas ſagte, zur Ordnung 
gerufen eng 

Präſident Schmidt: Herr v. Stumm hat 
nur von geſtohlenen Briefen geſprochen. 

Abg. Singer zur Geſchäftsordnung: Es 
war bisher ſtets auch des Präſidiums, es 
nicht zu dulden, wenn Jemandem außerhalb des 
Hauſes, der ſich nicht vertheidigen kann, ſo 
etwas nachgeſagt wird, wie hier, daß er ge⸗ 
ſtohlen habe! 

Präſident Schmidt: Wenn der Vorwurf 
ſich gegen eine beſtimmte Perſon richtet, dann ja. 
Aber Herr v. Stumm hat nur dem „Vorwärts“ 
nachgeſagt, daß er e Briefe veröffentlicht 
habe. (Lebhafter Widerſpruch links.) Ich werde 
das Stenogramm einſehen und auf die Sache 
zurückkommen. 

Abg. Graf Oriola bezeichnet die Aeuße⸗ 
rungen Groeber's gegen Paaſche als ungeſchickt, 
und erklärt, ſeine Partei habe ſich ſtets zu der 
Anſchauung bekannt, an unſerem Herrgott feſtzu⸗ 
halten. Wenn, wie Bebel gemeint habe, es 
auch Mitglieder bürgerlicher Parteien giebt, die 
dem Volke den Glauben an Gott nehmen wollen, 
ſo verdienen auch W 

Nach einigen merkungen Paaſche's 
gegen die Sozialdemokraten erklärt 

Präſident Schmidt: Ausweislich des 
Stenogramms habe Stumm geſprochen von vom 
„Vorwärts“ geſtohlenen Briefen. Hier ſei alſo 
keine beſtimmte Perſon genannt, gegen die ſich 
der Vorwurf richte. 

Abg. Singer: Herr v. Stumm wie auch 
daß drei Redakteure des 


Abg. Stoecker entnimmt aus den heutigen 
Verhandlungen, daß die Sozialdemokraten kein 
Verſtändniß für die Armee haben. Fremde 
würden nicht verſtehen, wie hier in ſo breitem 
Umfange Stunden und Stunden lang über ſo 
kleinliche Dinge geredet werde. Die Leiſtungen 
unſerer Armee ſeien bewunderungswürdig. Es 
iſt doch beifer, daß Andere fi vor uns fürchten, 
als daß wir uns vor Anderen fürchten. Und 
daß dem ſo iſt, das haben wir unſerer ſo tüch⸗ 
tigen Armeeverwaltung zu danken. Der Ton, 
den heute die nationalliberalen Redner angeſchla⸗ 
gen haben, hat mich ſehr gefreut. Ich möchte 
nur noch wünſchen, daß nun auch die nationa 
liberale Preſſe denſelben Ton anſchlägt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. f 


man 


Auf eine Bemerkung 


r en. * - | 
Abg. v. Stumm geht aus Anlaß einer 


Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 4 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


Berlin, 3. März. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

34. Sitzung vum 3. März 1899, 

Am Miniſtertiſche Thielen und Kommiſſarien. 

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird 
mit dem Einnahme⸗Titel „Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
Verkehr“ und dem dazu vorliegenden Antrage 
Wetekamp (fr. Vp.) betr. Aufrechterhaltung 
der Arbeiter⸗Rückfahr⸗ und Wochenkarten fort⸗ 
geſetzt. de. 

Abg. Gorke (Ztr.) wendet der Tribüne 
den Rücken zu und bleibt deshalb unverſtändlich; 
einzelne abgeriſſene Sätze laſſen darauf ſchließen, 
daß er die ſchleſiſche Leutenoth in Beziehung zur 
Eiſenbahntarif⸗Frage bringt. 

Abg. Böttinger (ul.) wünſcht eine Ver⸗ 
längerung der Geltungsdauer der Rückfahrkarten 
auf 10 Tage. 

Abg. Wamhoff (kl.) beſchwert ſich über 
mangelhafte Bahn⸗Verbindungen in Hannover. 
Man habe die neue Verbindung Hamburg — Paris 
hergeſtellt, von der ſehr zweifelhaft ſei, ob ſie 
ſich einigermaßen rentiren werde. Verlange man 
aber auf dem flachen Lande Verkehrsverbeſſe⸗ 
rungen, dann begegne man in der Verwaltung 
nur tauben Ohren. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) hat Bedenken 
gegen eine Herabſetzung der Perſonen⸗Tarife, 
weil dadurch die Bewegungsfähigkeit der Vers 
waltung in Bezug auf die Gütertarife ſehr ein⸗ 
geſchränkt werden würde, was gerade gegen⸗ 
wärtig ſehr unerwünſcht wäre. Der Ankrag 
Wetekamp ſei theils bedenklich, theils unzweck⸗ 
mäßig; er gehöre wohl am beſten in die 
Kommiſſion, welche den Antrag Gamp wegen 
der Leutenoth zu berathen hat. Jedenfalls ſei 
es eine bedenkliche Einrichtung, wenn Arbeiter 
die ganze Woche von ihrer Familie getrennt 
ſind. Die Verhältniſſe der Wohngemeinde 
werden durch dieſe Einrichtung auch gerade nicht 
gefördert. Jedenfalls nutzt man der 
nicht, wenn man die Bewegungsfreiheit der 
Verwaltung durch ſolchen Antrag einſchränkt. 

Abg. Im Walle (natl.) ſchließt ſich 
namens ſeiner Freunde dem Vorſchlage Zedlitzs 
an, den Antrag Wetekamp an die zur Vor⸗ 
berathung des Antrages Gamp eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion zu verweiſen. 

Abg. Wallbrecht (natl.) tritt für eine 
beſſere Verbindung Hannovers mit Holland ein; 
die Ke Wamhoffs ſeien durchaus be⸗ 


gründet. ER, 

Abg. Wetekamp (frſ. Volksp.) be⸗ 
dauert, daß eine Verbilligung der Urlaubs⸗ 
ets für S ch i 
die man nach früheren 


fordert beſtändig Herabſetzung der Einnahmen, 
während die Ausgaben, namentlich die Arbeits⸗ 
löhne, beſtändig ſteigen. Wo ſollen da 
Ueberſchüſſe herkommen? Die heutigen Perſonen⸗ 
Tarife ſind nicht drückend. Wäre es nöthig, ſo 
könnte man hier den Hebel zu einer Tarif⸗ 
Erhöhung anſetzen. So lange ſich im Reichs⸗ 
tage keine Neigung für indirekte Steuern findet, 
ſollten wir uns hier hüten, ſolche Einnahmen 
leicht aufzugeben. Den Antrag Wetekamp 


lange Abweſenheit des Arbeiters von feiner 
ze fördert jedenfalls nicht das Familien: 
eben. 

Der Antrag auf Verweiſung des Antrages 
Wetekamps an die Kommiſſion wird abgelehnt, 
ebenſo wird der Antrag Wetekamp ſelbſt gegen 
die Stimmen des Zentrums und der Linken ab⸗ 
gelehnt. — Die Poſition wird genehmigt. 

Es folgt der Einnahme⸗Titel: „Güterverkehr 
847½ Millionen Mark“. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lotichius 
an erwidert der 

egierungskommiſſar Geh. Rath Möll⸗ 
hauſen, daß wegen der Aufhebung der 
Ausnahmetarife an der belgiſchen Grenze zwar 
Unterhandlungen eingeleitet, aber wegen der 
zahlreichen divergirenden Intereſſen noch nicht 
beendet ſeien. 

Abg. Dr. Crüger⸗ Bromberg (fr. Volksp.) 
beſchwert ſich darüber, daß anerkannt ſolide Ge⸗ 
noſſenſchaften bei der Einziehung der Güter⸗ 
frachten ſehr rückſichtslos behandelt ſeien; man 
verlange von ihnen den Nachweis, daß ſie einem 
Genoſſenſchaftsverbande angehören. Es gäbe doch 
— Genoſſenſchaften, die keinem Verbande an⸗ 
gehören. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Möll⸗ 
Jul en erklärt, daß die Kreditwürdigkeit von 

all zu Fall geprüft werden ſoll. 5 

Abg. v. Williſen (konſ.) wendet ſich 
egen die Ausnahmetarife an der belgiſchen 

renze, wodurch belgiſches Obſt maſſenhaft ein⸗ 
geführt werde und zahlreichen Obſtzüchtern eine 
unüberwindliche Konkurrenz erwachſe, ſo nament⸗ 
lich auch den Werderſchen Obſtzüchtern, treuen 
Unterthanen Sr. Majeſtät. 

Der Titel wird bewilligt. 

Abg. Wallbrecht (natl.) beklagt ſich über 
das Vorwiegen des juriſtiſchen Elementes in der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung. Es läge doch wahrlich 
kein Grund vor, den Juriſten gegenüber die 
Techniker ſo zurück zu ſetzen, die nicht ſo große 
Anſprüche machen, wie jene. 

Abg. v. d. Goltz (kouſ.) beſchwert ſich über 
die Vernachläſſigung des Klein⸗Bahnbaues in 
der Provinz Pommern. Auch über die Beamten 
ſei zu klagen, denn es ſcheine faſt, daß je 
ſchmalſpuriger die Bahn, deſto breitſpuriger die 
Beamten werden. (Heiterkeit l) 

Miniſter Thielen: Die Provinz Pom⸗ 
mern kann ſich über den Mangel an Kleinbahnen 
nicht beklagen; ſie hat davon 1200 Kilometer, 
während die Rheinprovinz nur 700 Kilometer 
befigt. Die Konzeſſionsgeſuche machen eine einge⸗ 
hende Prüfung, ob ſie den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen entſprechen, nothwendig, wodurch deren 
ſchleunige Erledigung verzögert wird. A 

Crüger⸗Bromberg (fr. Bp.) wünſcht 
Gleichſtellung der techniſchen mit den juriſtiſch 


[> | vorgebildeten Betriebsſekretä 


ven, 
Abg. Brömel (frſ. Vg.) bittet um Berück⸗ 
ſichtigung se e der Bureau⸗ 
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Sache 


Y nicht eingetreten 

wohl hütte Zuſagen des Miniſters 

7 hätte erwa rien. Gr A la 1 
ab. Graf Limburg (ekonſ.): Man 


die. 


können meine Freunde nicht unterſtützen; die 


Deutſchlands: R. Me 


Fahrkarten⸗Ausgeberinnen und Telegraphiſtinnen. 

Miniſter Thielen verweiſt auf die Neu⸗ 
einſtellung von Fahrkarten⸗Ausgeberinnen; doch 
ſeien dieſe Beamtinnen nur in geringem Maße 
verwendbar, da ſie vom Nachtdienſt dispenſirt ſind. 

Abg. Dr. Göbel (Ztr.) begründet den von 
ihm geſtellten Antrag: 1. Die ſogen. Halteſtellen⸗ 
aufſeher aus der Zahl der Weichenſteller 1. Kl. 
herauszuheben und als Stationsaſſiſtenten 2. Kl. 
oder als Halteſtellen⸗Vorſteher zu bezeichnen, 
2. dieſe Beamtenkategorie bei den Stellenzulagen 
in größerem Maße zu berückſichtigen. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) bittet, den 
Antrag abzulehnen, da er ſich lediglich als ein 
Verſuch darſtellt, die Gehaltsaufbeſſerung, die 
ſoeben abgeſchloſſen iſt, von Neuem aufzunehmen. 
Dazu liege umſo weniger Anlaß vor, als dieſe 
Beamten im Laufe von 8 Jahren von einem 
Höchſtgehalt von 1100 Mark auf ein Mindeſt⸗ 
gehalt in dieſer Höhe geſtiegen ſind. 

Miniſter Thielen ſchließt ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an; die Bezeichnung „Aſſiſtent“ für 
dieſe Beamten ſei jedenfalls ganz unzutreffend, 
denn ſie ſeien ganz ſelbſtſtändig und hätten Nie⸗ 
manden, dem ſie aſſiſtiren könnten. 

Abg. Bachmann (natl.) wünſcht eine 
beſſere Verbindung zwiſchen Berlin und Nord⸗ 
ſchleswig. 

Miniſter Thielen erwidert, daß dieſer 
Wunſch ſchon im nächſten Sommerfahrplan Be⸗ 
rückſichtigung finden werde. 

Der Antrag Göbel wird hierauf abgelehnt. 

Bei dem Ausgabetitel „Remunerirung der 
Hülfsarbeiter“ wünſcht 

Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) eine Aende⸗ 
rung der Lohnzahlungstage; es werde am 15. 
des Monats eine Abſchlagszahlung geleiſtet und 
am 1. des Monats der Verdienſt bis zum 25. 
v. M. ausgezahlt. Das ſei unwirthſchaftlich; es 
empfehle ſich wöchentliche Lohnzahlung und zwar 
am Freitag. Was in der Induſtrie möglich ſei, 
werde auch der Staatsbahn keine Schwierigkeiten 
machen. Außerdem wünſcht Redner die Be⸗ 
zahlung der auf Wunſch der Verwaltung abge⸗ 
haltenen Feiertage, wie Sedantag u. A. 

Miniſter Thielen: Die Frage der Lohn⸗ 
zahlung iſt durch die Arbeiter⸗Ausſchüſſe mit den 
Arbeitern berathen und dort in einer den Wün⸗ 
ſchen des Vorredners widerſprechenden Weiſe be⸗ 
antwortet worden. An ſtaatlichen Feiertagen 
ruht der Betrieb in den ſtaatlichen Werkſtätten; 
werden in anderen ſtaatlichen Werkſtätten dieſe 
Feiertage bezahlt, ſo geſchieht das auch 
bei uns. 

Der Reſt des Ordinariums wird bewilligt. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung; außerdem Bernſtein⸗Geſetz und Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbe⸗Etat. 

Schluß 4 Uhr. 
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nungen auf dem Kontinent zu fördern. 
ſchreibt: 

„Es hat den Anſchein, als ob das Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Deutſchland und England auf 
der Gleichheit der Intereſſen, der geſundeſten 
aller Grundlagen eines Bündniſſes, beruhe. In 


zwiſchen uns und Rußland, indem ſchon feine 
Gegenwart dort im Oſten ſein Widerſtreben 
gegen die Vergrößerung ſeines mächtigen Nach⸗ 
bars bedeutet. Denn jeder Deutſche muß mit 
faſt ſchmerzender Klarheit einſehen, wie viel 
ſchwächer die mitteleuropäiſchen Grenzen gegen 
den ruſſiſchen Angriff geworden ſind, und daß 
deshalb die Stellung ſeines Landes nicht mehr 
ſo ſtark wie früher iſt. Ein weiterer Grund für 


ziehung der diplomatiſchen Vertreter aus Perſien 
und ihr Erſatz durch Offiziere. Wir haben ſchon 
eine orientaliſche Frage und eine über den 
äußerſten Oſten, und nun tritt noch eine per⸗ 
ſiſche Frage in die Erſcheinung. Alle dieſe 
Fragen ſind Erzeugniſſe von ruſſiſchem Vor⸗ 
gehen. Der friedliebende Spießbürger möchte 
Rußland wohl bernhigen, indem er unſer Zurück⸗ 
ziehen aus China empfiehlt. Solche Kon⸗ 
zeſſionen würden aber Rußlands Verlangen noch 
mehr ſteigern.“ 

Es iſt gewiß ein ſchöner und verſtändlicher 
Wunſch, daß zum Nutzen des eigenen Staates 
andere Staaten in Unfrieden gerathen möchten, 
aber dieſe anderen Staaten ſollten an der Hand 
von geſchichtlichen Erfahrungen doch ſtets daran 
denken, wer die reinſte Freude an Spannung und 
Streit auf dem Kontinent haben muß. 

Helgoland, 3. März. Wegen hohen See⸗ 
ganges iſt der Kaiſer nicht gelandet. Der „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“ lichtet die Anker und 
geht nach der Weſer ab. 

Oeſterxreich⸗lngarn. 

Wien, 3. März. In der heutigen Land⸗ 
tagsſitzung bringen die antiſemitiſchen Abgeord⸗ 
neten den Antrag ein, den Berichterſtatter der 
„N. Fr. Pr.“ von der Journaliſtenloge des Land⸗ 
tags auszuſchließen. ie g 

Wien, 3. März. Niederöſterreichiſcher Land⸗ 
tag. Der bei dem Einlaufe befindliche Dring⸗ 
lichkeitsantrag Schneider und Genoſſen auf Aus⸗ 
chließung des Berichterſtatters der „Neuen Freien 
Peſſe von der Journaliſtenloge konnte wegen 
mangelnder Anweſenheit der erforderlichen Zwei⸗ 
drittel⸗Anzahl der Abgeordneten nicht auf die 
Tagesordnung kommen. Während der Auszäh⸗ 
lung des Hauſes hatte ein großer Theil der 
Liberalen und der Großgrundbeſitzer ſich entfernt. 
Ein Antrag Schneider auf Ausſchließung der 
Juden bei der Vergebung von öffentlichen Arbei⸗ 
ten wurde dem Landesausſchuſſe überwieſen. Ein 
Antrag Eltz auf Einſetzung eines eigenen Wahl⸗ 
reformausſchuſſes wurde angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 3. März. Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter iſt zu dreiwöchigem Aufenthalte 
nach Cannes abgereiſt. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit führt Legationsrath von Below die Geſchäfte 
der Botſchaft. N 


Italien. 


Invalidendank. rndt, 

Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Ba a 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Finke a 
furt q. N. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J Wolff 4 Co. * 


Jahrestages des Amtsantritts des Papſtes 1 


glaubigten diplomatiſchen Vertreter tragen ſich in 2 
Regiſter ein. N 


Dieutſchland. 
Berlin, 3. Der ſonſt nicht 
gerade deutſch⸗freundliche „Broad Arrow“ hat 


Kiautſchou iſt Deutſchland eine Art Puffer 


das deutſch⸗engliſche Einvernehmen iſt die Zurück⸗ 


Nom, 3, März. Zur Feier des heutigen 


Stettiner Zeitung. 


Morgen Ausgabe, 


Diätaren und um Vermehrung der Zahl der 


R. Dre, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Dau 
Berlin Bernh. Max ren 
rd & fo, 


wurde auf dem Vatikan die päpftliche Flagge ges 
hißt. Die Truppen trugen Galauniform. Die 
Muſeen und Gallerien ſind geſchloſſen. Die . 
hohen Würdenträger und Prälaten, die Notabili⸗ x 
täten der Ariſtokratie und die beim Papſte bes 
das für die Beglückwünſchungen aufliegende 

Der Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla 2 
empfängt wie gewöhnlich jeden Freitag das . 
diplomatiſche Korps. er 


England. 

London, 3. März. Wie dem „Reuterſchen 
Bureau“ unter geſtrigem Datum aus Peking ge⸗ 
meldet wird, iſt zwiſchen dem Geſchäftsführer der 
Hongkong⸗Shanghai⸗Bank und dem Generaldirektor 1 
der Eiſenbahnen Hu⸗Tſching⸗Tſcheng ein Ab⸗ Br 
kommen geſchloſſen worden, wonach die auf den a 
Ertrag der jüngſten Eiſenbahnanleihe gezogenen 5 
Checks von dem engliſchen Rechnungs führer 3 
gegengezeichnet werden. Einer Meldung der 3 
„Times“ aus Peking zufolge hat dieſes Ab⸗ 5 
kommen den Zweck, eine nuberechtigte Ver⸗ = 
wendung des Ertrages der Anleihe zu ver⸗ 8 
hindern. 2 


Ruſiland. >: 

Petersburg, 3. März. In Folge ber u 
Mißhandlungen, welchen die Studenten bei den 8 
letzten Konflikten mit den Polen ausgeſetzt waren, En: 
iſt ein allgemeiner Studentenſtreik eingetreten. 9 
Alle hieſigen, die Moskauer und die Kiewer Be 
höheren Lehranſtalten mußten die Vorlefunden 
einſtweilen einſtellen. 5 


Aſien. 

Bombay, 3. März. Nach einem Tele ; 
gramm vom Fort Paratſchinar im Kuram The 
hat eine britiſche Truppe mit Unterſtützung von 
500 befreundeten Eingeborenen den Stamm der 2 
Tſchamkanni angegriffen und geſchlagen. 8 
Tſchamkanni fielen, 100 geriethen in Gefangen⸗ 
ſchaft. Neun Dörfer wurden zerſtört und 3000 
Stück Vieh erbeutet. Auf britiſcher Seite wurden 
nur 2 Mann verwundet. "Bi 


Amerika. x 

Newyork, 2. März. Die Zurüdzichung 
der deutſchen Seeſtreitkräfte aus den philippiniſchen 2 
Gewäſſern wird von der amerikaniſchen f £ 
mit großem Gruft und meiſt mit vollſter Ans 
erkennung beſprochen. 

„Newyork Tribune“ äußert ſich beſonders 
anerkennend. Bevor die Philippinen amerikaniſcher 
Beſitz geweſen wären, ſei Deutſchland vollauf be⸗ 
rechtigt geweſen, ſeine Intereſſen dort ſelbſt u 
ſchützen; jetzt habe es in loyaler Weiſe dieſen 
Schutz den Vereinigten Staaten anvertraut. Das 
Blatt rühmt dann die Aeußerungen des State 
ſekretärs v. Bülow über Samoa als klar, gerecht 
und den Verträgen ſtreng Rechnung tragend. 

Waſhington Evening Star“ jagt, wenn daga 
- auch ein diplomatiſcher Schachzug ſei, um 
einerſeits Deutſchlaud aus einer Verlegenheit zu 
ziehen, andererſeits den Vereinigten Staaten ihre 
auf den Philippinen übernommenen Verpflichtungen 
vor Augen zu führen, ſo müſſe die amerikaniſche 
Regierung dieſe Lage doch rückhaltlos acceptiren; 
ſie müſſe den Schutz deutſcher Intereſſen erfolg⸗ 
reich wahrnehmen, ſonſt ſei Deutſchland zur 
Selbſthülſe berechtigt. „Waſhington Times“ 
bringt einen geradezu begeiſterten Artikel; jede 
Schwierigkeit zwiſchen Deutſchland und den Ver⸗ 2 
einigten Staaten von Amerika ſei beſeitigt; en 
Konflikt zwiſchen beiden Ländern würde ein 2 
Unglück für die moderne Ziviliſation geweſen 
ſein; Deutſchland, Amerika und England ſeien 
natürliche Verbündete. Nur die „Waſhington 
Poſt“ weiſt ironiſirend auf den Gegenſatz der 
Haltung Deutſchlands in den Philippinen a 
und in Samoa hin. 2 

San Francisco, 3. März. Das Trans- . 
portſchiff „Portland“ iſt mit Rekruten und 
Proviant für die Truppen auf den Philippinen 
und die daſelbſt ſtationirten Schiffe nach Mauilga 
in See gegangen. 5 


Auſtralien. 


Samoa. Die „Times“ bringt aus Sydneß 
folgende Meldung, der gegenüber wir, da ſie aul 
engliſcher Quelle kommt, Vorſicht anrathen 
müſſen: Die Angelegenheiten in Samoa nähmen 
einen ſchlimmen Verlauf. Dr. Raffel, der deutſche 
Vorſitzende des Gemeinderathes von Samo. 
habe zwar auf Betreiben des engliſchen Konſulss 
wegen der Boykottung des engliſchen Kreuzers 4 
„Porpoiſe“ und wegen der Beleidigung des Obere | 
richters Chambers, der ſich an Bord dieſes AN 
Schiffes als engliſcher Gaſt befand, um Ente 
ſchuldigung gebeten. Der deutſche Konful fahre 
indeſſen fort, die deutſchen Staatsangehörigen der 
lokalen Gerichtsbarkeit zu entziehen. Der 
Deutſche Großmühlen, der wegen Mißachtung 
des, Gerichtshofes zu 100 Dollar Geldſtrafe und 
100 Tagen Gefängniß verurtheilt worden je, 
habe die Geldſtrafe bezahlt, ſich aber dann is 
deutſche Konſulat geflüchtet, um ſich der Gefüäng⸗ 
nißſtrafe zu entziehen. Dieſer Mann ſtehe wegen 
Trunkſucht in ſchlechtem Rufe. Dr. Raffel ſe ! 
ebenfalls wegen Mißachtung des Gerichts ver⸗ 
haftet worden, weigere ſich aber, vor dem Gericht 
zu erſcheinen, und habe ſich ebenfalls in das 
deutſche Konſulat geflüchtet. 2 

Mehrere Anhänger Mataafas find an den 
in den letzten Kämpfen empfangenen Wunden 
geſtorben. 


9 


Stettiner Nachrichten. vi 


Stettin, 4. März. In der am 27. Februar 
im Verein Stettiner Kaufleute ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung ſtand die Rabattfrage, die 
Tara bei Kiſtenzucker und Kandis, 
wie eine ev. Erweiterung des ge⸗ 
meinſamen Einkaufs auf der 
Tagesordnung. Der Vorſitzende führt zue 
Rabattfrage etwa Folgendes aus: Die Rabatt- 
frage ſei bereits wiederholt hier erörtert worden. 
um die even N für oder gegen eine Ra f 
gewähr aus den Reihen der Mitglieder kennen 
zu lernen. Erneut ſei die Frage angefacht durch 7 
das Auftauchen einer ſogenannten „veutfhen® 
. ＋ 5 — 2 Ri 
Kreiſen einige Beunruhigung erufen 22 
Mehr oder weniger ſei dieſe euch berechtig 
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indeß PR an dcm Unternehmen thatſächlich] momente aus Trothas beliebten Lu iel 5 wieder ein anderes ru Bewunderun rvor] Kämpfen ö ö b 18 
mehr cen e als es verdiene. ue gunſt“ im „Neuen Theater 2 0 f rar durch feine Originalität, "ie N auf⸗ 0 E 5 „ 


5 7 " SD 
ganze laufe auf eine Anzapfung des Publikum 2 werden können. — Um die ſüßen Sorgen] Amerika 5 5 Lödtet 5 5 
und darauf hinaus, ſich auf Koſten der Käufer 7 9 . e 


Bat Stolp: Noggen 139,00 
er 125,00 Mark. — 


und Berfänfer ein möglichſt hohes Einkommen 2 ; 9 auf die neuen Ausmuſterungen in Moirés hin. alten Poſitionen zurückerob a 2 9 i 

zu verſchaffen. In dieſer Erkenntniß find von x ermifchte Nachrichten. Beſonders werden viel ſchwarze Moires 33 — 49 9 Manila. Die ineritaner Fat 167 0 . un a gr 2 
vorne herein von Gewerbetreibenden faſt aus⸗ Berline Trip + A mathe einer minderjährigen | wie überhaupt viel ſchwarze Stoffe getragen wer⸗ ſchloſſen, falls die Philippiner die Stadt an⸗ Hafer 125,00 bis — K vtoffel 2000 5 
ſchließlich nur ſolche ganz untergeordneter Art S inerin iſt in Spandau am Donnerſtag der den. Nicht allein nur zum ſtarren, ſteifen Zere⸗ greifen, die offene Stadt niederzubrennen, um —.— Mart ee e 
beigetreten. Aehnliche Arten von Unternehmungen Sohn eines angeſehenen königlichen Beamten monie⸗Kleid wird r genommen, ſondern] Schußfreiheit für die befeſtigte Stadt zu ge Kolberg: Roggen 136.00 bis 

ſeien bisher immer noch an dem geſunden Siun verhaftet worden. Seit vorigem Sonntag warf mit entſprechendem Ausputz wird Schwarz auch winnen. Die Operationen der Philippiner leitet[ Weizen 158,00 bis * Gerſte = u 


iner Publi ſcheitert. J fen: die fünfzehnjähri | Eiſ ; f ; 15 2 
JJ ͤ // %% 
ee 3 er nn un 5 verſchwunden. Die Eltern ſtellten zunächſt auf Beſchreibung illuſtriren die Muſter jetbft Laſſen gern, daß fie gegen die Maßregeln der Regierung — — 1 Gerſte 3 
2 | re 
. a ne 1 ET Ren 10 m 
nen —— ie , Gerste —,— Die 
PT, 0 bis —, — Kartoffeln 30,00 


, ‚Hafer 124,00 bis 127,00, Kartoffeln 38,00 


bekannte Familie wohnt. Kaum war er hier : = ; ; i 
kürzlichen Versammlung einſtimmig angeſchloſſen. 8 ſah er einen jungen Mann m des 88 eg l 87. Be J zuwenden, obgleich wir uns immer durch unſere 
Nach längerer Debatte bekehrten ſich ſelbſt frühere] Begleitung der Geſuchten; die Beiden * brauch der Amksgewalt“, daß nach feiner 1896er ausgezeichnet haben. 


Anhänger eines Baarrabattes dazu, ihren Käufern ten eben einen Eiſenbahnzug beſteigen. 8 ' 2 
—— es ſolchen in De 5 — —— AIR war 8 auch 5 junge ne eg lee eng C 
„illigſten Preiſen nur reelle, gute Waaren en ſeines Vaters anſichtig geworden un eee wie Habert verbleiben bei ihrer Erklärung, daß 
u berabfolgen. Es verwarf die Verſamm⸗ berließ ſchnell den Bahnhof. Herr S. veranlaßte Dezember 1896 einel von der Firma von der j or 
ung . mit 42 e 9 Stimmen nun zunächſt die Verhaftung des jungen Mannes, Heydt u. 60. 1 ir den g — l 1 
VVV . / vereinigten fih bie Anhänger 
r Frage der rein Netto⸗Tara bei Kiſtenzucker] Jarick. er wurde auch das Mädchen in der non 5 d wichti ib aubt des internationalen Schiedsgerichts zu einem 
und Kandis hob der Vorſttende hervor, daß Stadt gefaßt. Es hat ſich nnn herausgefteit, woldewundent MD twiitiger Skhreiben Beranbt Bankett unter Vorſh des Akademiters Paff 
darin im Anſchluß an den Beſchluß des Zentral⸗ daß der Entführer, welcher auch Klavierſpieler worden ſei, ſchreibt heute die Nordd. Allg. £ emi v. 
Au n eine Deren er Pelican we Fit — 48 9 e e DER ic Sach gangen nd ane * — — 1 — — — a 
ginge und zwar mit Recht. ei feſtge daß tro rricht gege at, am Sonntag das jun N i i f f 
des Valles ber Auferraffieien EN. me a e e Ss vn ne yet weden S de Anhängen der Speed ae ehen e don 16g 50 den Warn 19930. Marl, Wegen 
denn 2 Prozent fehlten, ja bei Kandis habe es] verlaſſen und ihm zu folgen. Seit Sonntag hat 2 ee + f EIER u 50 Ma 
2 right we * Maufo von 8, I einem Des We ſich 5 wär, Mädchen ee 2 mt Cm er 0 Be , 2 5 . fin , — Roggen 161,00 Mark, Weizen 
alle ſogar von 12 Prozent vorhanden geweſen ſel. Fnieten und am Donnerftag war er nach Dr. Peters einge Bri verpflichten, mit allen Mitteln für die Abſchaffung ark. 
Die Beseitigung folcher Zuftände fei um jo meh: be⸗ Spandau gekommen. weil ihm ſein Geld aus⸗ d che ot hat in kein Bhſcaften buch die ſdes Rechts des Stärteren einzutreten und eine 
rechtig, als es ſich herausgeſtellt, daß ſowohl] gegangen war. eutſche Poſt hat in keiner Weiſe ſtattgefunden. ikti 3 Magde 3. März. Zucker. Norm 
die Meh zahl der Heister. 42 7 Thel Zabrze, 3. März. Auf der Concordia⸗ Die un) erg Verfolgung ift beantragt. — 5 Alan ucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,60--10,70, 
der Groſſiſten bisher nicht wußten, daß fie Kiſter⸗Igrube wurden der Häner Ragoll und der Berg⸗ — Den „B. N. N. zufolge ift die Er⸗ Abend vom Gihf * Lonbet 3 geſtern Nachprodukte erfl. 75 Proz. Rendem. 8,40 bis 
zucker mit falſcher Tara geliefert erhalten. Es] praktikant Kirſchnick durch Zufſammenbrechen eines neunung e e ee, hr : les G br 12 er in 1 25 50 Nn affnede 1 23.75. 
zirkulire gegenwärtig ein Schreiben unter den Pfeilers erſchlagen. chef als der Anfang einer Reihe von weiteren ohne alle epränge. Lonbet erſchien n einem Brodraffinade II. 23,50 bis —,—. Gem. Raffinade 
an das Vorgehen ihrer hannoverſchen Kollegen eee eee ſtelen der Flotte zu betrachten, die ſich in den] Sohn und zun. Offizieren des mititärijchen Ger mi Faß 26,12½ bis —.—. Stetig. Roh⸗ 
das Verlangen der Detailiiten nach einer Netto⸗ Seiden⸗Mode⸗Bericht. nächſten Frühjahrsmonaten vollziehen dürften u; die Präſidentin bleibt einſtweilen noch zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
Tara bei Kiſtenzucker ausnahmstos energisch e i N und wobei die Rangverhältniſſe dann wohl auch im Luxembourg. um ihr erkranktes jüngſtes Kind per März 9,75 G., 9,77%, B., ver April 9,82% 
unterſtitzen. Hiermit fällt der Einwand einiger]. Der milde Winter täuſcht Mutter Natur über die ihren Ausgleich finden werden. zu pflegen. Eine anſehnliche Menge, die ſich G., 9,85 B., ver Mai 9,87¼½ G., 9,90 B. 
Raffinerien, als läge die Fauſſe⸗Tara in dem Kalendertage hinweg und warme Sonuenſtrahlen! Köln, 3. März. Die „Köln. Zig.“ giebt por dem Elyſee angeſammelt hatte, begrüßte per Auguſt 10,05 G. 10,07%, B., per Sttober⸗ 
Wunſche der Groſſiſten, wenigſtens was Stettin locken zartes Grün in Buſch und Flur hervor. „Es eine genaue Darſtellung der Vorgänge auf Loubet mit einmüthigen Hochrufen. Dezember 9,35 G., 9,42½ B. Stetig. 

angeht, von ſelbſt. Es wurde denn auch ein⸗ kommt der Lenz, er iſt ſchon da!“ zwitſchern die) Samoa nach dem Briefe eines deutſchen Augen⸗ Man nimmt an, daß die heutige Senats⸗ Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 269 000 
ſtimmig eiue Resolution dahingehend _ angenonis Vöglein uns zu von allen Seiten. Der Früh⸗ zeugen, eines augefehenen Beſitzers einer Kaffee⸗ vorſitzendenwahl mindeſtens zwei Wahlgänge Zentner. 

men, daß die Mitglieder vom 1. Oftober d. J ling hält frühzeitig Einzug auch in der Mode und Kakao⸗Pflanzung. Dieſem Artikel zufolge nöthig machen wird; im erſten wird jedenfalls Köln, 3. März. Rüböl Toto 53,00, per 
ab ni bei ſolchen Raffinerien und G. ofiiften und wahrhaft Großartiges bietet dieſe uns heuer. hat der Oberrichter Chambers die Entſcheidung Conſtans die meiſten Stimmen, wenn auch nicht Februar 50,80. — Wetter: ön. 

ih en Zuckerbedatf decken würden, weiche Kiſten⸗] So ſchreibt uns die bekannte Seidenſtoff⸗Fabrik⸗ gegen Mataafa gefällt, weil dieſer angeblich die erforderliche Mehrheit erhalten; der Aus⸗ Homburg, 3. März, Vormatags 11 Uhr. 
zuder ind Kandis ausſchließlich "sein netto lie-] Union Adolf Grieder u. Cie. in Zürich: Die Deutſchland nicht genehm ſei, während im Gegen⸗ gang des zweiten Wahlganges ift weniger ſicher. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗Roh⸗ 
ſerten. Das Entgegenkommen der Raffinerien Lieblinge der Damenwelt find zu allen Jahres» theil gerade Mataafa von deutſcher autoritativer Dupuh hatte bekanntlich mit dem Abg. zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neben der ſalſchen Tara auch rein netto au eiten, beſonders aber im Sommer, die bedruckten Seite als König gewünſcht wurde. Darauf ent⸗ Binder gewettet, daß die Dreyfus⸗Angelegenheit neue Uſance frei an Bord Hamburg per März 
liefen, ſei nur geeignet, die beſtehende Ver⸗ Eoulardetoſfe. Man bringt darin für kommende ſtanden Feindſeligkeiten, die in einen offenen am 20. März erledigt ſein würde. Im Einver⸗ 9,77 ½, per April 9,82 ½, per Mai 9,87 ½, per 
wikrung zu erhöhen. In Punkt 3 wurde der] Saiſon wirklich aparte, geſchmacvolle Neuheiten, Kampf ausarteten, als von Seiten der Tanu⸗ ſtündniß mit Binder wurde die Friſt um zehn Anguſt 10,05, per Oftober 9,40, per Bezem⸗ 
Vorſtand beauftragt 7 März ftattfindenden nicht nur auf den gewohnten glatten oder geköperten Anhänger der erſte Schuß fiel. Als Mataafa Tage verlängert. ber 9,40. Stetig. 

General⸗Verſammlung eine Statutenänderung] Pongees, ſondern auf damaſſirten Foulard-Ge-|fih in den Beſiz von Samoa, geſetzt hatte, Rom, 3. März, 11 Uhr 30 Min. Das Hamburg, 3. März, Vorm. 11 Uhr 
dahingehend zur Gene migung vorzulegen, daß weben. Das aufgedruckte Deſſin verbindet ſich erließen die Konſuln der drei Vertragsmächte letzte ärztliche Bulletin lautet: Das Befinden des Kaffee. (Vormittagsbericht. ) Good average 
die Einlagen zur Erweiterung des gemeinſamen dann mit dem Webedeſſin zu einem originellen eine gemeinſame Erklärung, worin Mataafa Papſtes ift ſehr befriedigend. Er hat die Nacht Santos per März 29,75, per Mai 30,00, 
Einkaufes zu erhöhen ſind mit der Modifikation Bild und giebt dem Ganzen ein vornehmes Ge⸗ Samoa zugeſprochen und im Verein mit dreizehn ruhig verbracht, fo daß er in der gewünſchten per September 30,75, per Dezember 31,50. 
r Neiße präge mit reichem Effekt. Unzählig find darin anderen Häuptlingen als proviſoriſche Regierung, und nothwendigen Unbeweglichkeit verharren Bremen, 3. März. Petroleum 6,85 B. 
Höhe hierzu beigetragen berechtigt ſind, bis zur die Ausmuſterungen und wechſeln farbenprächtige ſowie der Gemeinderathsvorſitzende Dr. Raffel konnte. Die Sekretionen ſind normal. Die Baumwolle ruhig, 32,00. = 

Höhe ihrer Einlage Waaren vom Lager auf Blumendeſſins ab, mit abgeſetzten Blatt-|als Wien, 3. März. Getreidemarkt. Weizen 
2 Monate Ziel oder Kaſſe mit 1 Prozent zu muſtern in Camayenx-Eflekten, Ton auf Ton. Dieſem letzteren wird von den Samoanern unbe⸗ Athmung 22. Der Wundprozeß nimmt einen per Frühjahr 9,60 G., 9,61 B., per Mai⸗Juni 
entwehmen, während ſolche mit weniger Kapital⸗ Ganz reizend iſt ein façonnirter Foulardstoff | dingtes Vertrauen entgegengebracht. Der Bericht raſchen, günſtigen Verlauf. Die Ernährung iſt —,— G., —— B. Roggen per Frühjahr 7,97 &, 
einlage nur netto Kaſſe dort zu kaufen be⸗ mit Bandſchleifenmuſter. Dieſe Schleifenmuſter erwähnt, daß der Kapitän der engliſchen Kriegs⸗ ausreichend. 7,99 B. Mais per Mai⸗Juni 4,80 G., 4,81 B. 
rechtigt find. 1 im Style Louis XV. ſind gegenwärtig ſehr en ſchiffe Mataafa erklären ließ, er werde Der neue mit den Prellſchen Fresken ge, Hafer per Frühjahr 6,05 G., 6,06 8. 

Die öſtliche Seite des Jakobilirchhofes] J0gue; l denke ic nnn den gen denen wie den atach ie ſchmückke Empfangsſaal im Palazzo Caffarel , ctasſom, 3. Mir, Vormittags 11 u 
mußte geſtern Nachmittag zum größten Theil] Auffaſſung und auf verſchiedenen Geweben. Leute ſich vor ber fon zeigen würden. Die wird vom Königspaar am 15. April eingeweiht 
abgeſperrt werden, da vom Dach der Kirche — tr SB, — FR a 5 815 3 et werden. 
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einzelne, durch den Sturm gelöſte Steine herab wärtig Streifen⸗Deſſins in Taffetas und Damasten, [Leuten zu vergreifen nicht mehr halten würden, 


— Weltmarktpreiſe. 

wurden am 2. März gezahlt loks 

Berlin in Mark i 

— Seen 12 per Tonne inkl. Fracht, Jol 
ewhort: en 1 s 

1005 M Rogg 67,25 Mark, Weizen 

Liverpool: Roggen —.— Mark, 3 
172,50 Mart. eg 


5 Min, oheiſen. Mixed numbers warr 
54 Sh. 1½ d. Stetig. 
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ſtürzten. a e be XV, „ben dd die Striegef in den Kam Börſen⸗ Berichte. metterausſichtengn 
* Der diesjährige Stettiner Pferde⸗ſſich eingewobene Broche-Blümehen auf rat \ nif würde — dealt I "Gebt * Getre ee en a bein | für Sonnabend, den 4. März 2 
markt findet in den Tagen vom 12. bis 16. | Bandſtreifen wunderhübſch ab. Wieder ein ähn⸗ es nur dem deutſchen Einfluß und der ſtrengen ſchaftskammer 1 Pommern Ein wenig kühler. ziemlich trü 1 4 
Mai hierſelbſt jtıtt. liches Gewebe nennt ſich Louis XV. nouveau] Manneszucht der Samoaner zu verdanken ſei, um 3. März wurde für ü dändisches Ge, ilch bei fiche ip e u, und regne⸗ 
4 . 1 N 2 f 4 f 2 ‘ 1 . 0 — — . 7˙—— ̃ . 
Ein Einbruch wurde in vorletzter genre chines. Es iſt ein feines Würfelmuſter daß dieſes * Meg Die Stadtverordneten kreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: Waſſerſtand 


ee gr 5. — weil nenne sure genen mens hab fl ? Koſten für den Geſangswettſtreit Platz Stettin (nach Ermittelung): Rogge 
uterbredow, e 1, verübt. ohlen de Blumenmuſter eigen. Für große haben die eſan : Ri n | 
—— N ‚ deutſcher Männergeſangvereine mit 150 000 Mk., 140,00, Weizen 156,50, Gerſte 139,00, Hafer Am 2. März. Elbe bei Auſſig + 0,18 
N Elbe — 3 Fri 1,18 Meter. — 
— - d ee : igt. Stettin 0 be bei Magdeburg 45 Meter. — Un 
werthvoller Schmuckſachen und Silbergeräthe ] Deſſins werden durch die jetzigen Mittel einer bewilligt Der Koſſer 156,00 bis 151,0. Gerſte 130,00 bis 189,00, |bei Straußfunt -+ 1,10 Meter 3 
Ratibor 1,18 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 4,98 Meter, Unterpegel — 0,04 Meter. 
— Oder bei Frankfurt + 1,43 Meier. — 
Weichſel bei Brahemünde + 3,68 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,14 Meter. — 
1. März: Netze bei Uſch + 0,78 Meter. 


C. A. M. . 
goldene Kapſelbroche mit dem Buchſtaben Kfeine Rieſennelke von ganz außerordentlicher[ Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, gefolgi Plas Anklam: Roggen 137,00, Weizen 
auf der Rückseite, vier ſilberne Theelöffel mit Schönheit. Ein anderes Deſſin zeigt arf von der „Hela“, angetreten. i 153,00, Gerſte 138,00, Hafer 128,00 Mark. 
den Buchſtaben C. K. und der Inſchrift „Pom⸗ farbigem Grund in weichen Tönen; ein Paris, 3. März. Nach hier aus Manila Anklam: Roggen 134,00 bis 22 


merus 100 jähriges Jubiläum unter Preußens blumendurchzogenes Band von reizendem Effekt; 
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„Wir ſind gerade im rechten Fahrwaſſer dazu, 
mein lieber Baron!“ erwiderte v. Wolfseck, der ſich 
nicht wieder geſetzt hatte. „Dieſer Stein mit 
dem Abſturz⸗Räthſel harrt einer Löſung, die ich 
zu geben vermag. Graf Lothar Roteuheim ſtarb 
durch fremde Hand, oder, um mich beſſer auszu⸗ 
drücken, durch eine befreundete Hand.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fuhr Kurt, 
der leichenblaß geworden war, wie von einer Fe⸗ 
der emporgeſchuellt, von ſeinem Sitze auf. 

„Nun, ich denke mich deutlich genug ausgedrückt 
zu haben, — Ihr Vater, der Freiherr v. Hallen⸗ 
berg war's, der den Grafen dort an jener Stelle 
hinabſtürzte.“ 8 

„Das iſt eine Lüge, infame Lüge!“ ſchrie 
Kurt, ſich auf Wolfseck ſtürzend, „Sie ſelbſt —“ 

„Ich ſelber ſtand, hier in Rotenheim heimlich 
auweſend, hinter jenem Gebüſch,“ erwiderte 
Wolfseck, ihn mit ſeiner kräftigen Hand zurück⸗ 
ſtoßend. „Ich leugne es nicht, daß ich damals, 
von Gläubigern verfolgt, hierher gekommen war, 
um meinen Vetter Lothar um Hülfe anzugehen. 
Als ich vortreten wollte, um ihn zu begrüßen — 
ein Briefchen von mir hatte ihn darum erſucht — 
kam Ihr Vater mir in die Qnere. 

Ich wartete auf ſeine Entfernung, doch plötz⸗ 
lich entwickelte ſich das Drama ſo ſchnell, daß 
ich mich kaum der wenigen Worte, die zwiſchen 
den beiden en waren, zu entſinnen vermochte. 
Nur jo vel blieb erinnerlich, daß Ihr Vater den 
Grafen auf irgend einen Gegenſtand aufmerkſam 
machte und daß dieſer ſich in Folge deſſen über 
den Abhang beugte, der hier am ſteilſten und 
gefährlichſten war, und zwar doppelt gefährlich, 


Gebühren⸗Ordnung 


weil ſich am Fuße der f abfallenden Fels⸗ 
wand ſpitziges Stein ee Dieſen ver⸗ dieſem 

gefaßt hatte, weil er jede von 
regung für unnöthige Empfindelei hielt. 
mit Keulenſchlägen verwundeter Hochmuth hatte 


hängnißvollen Augenblick benutzte Ihr Vater, um 
dem argloſen Grafen einen Stoß zu verſetzen, 
der ihn kopfüber hinabſchleuderte. — Ich höre 
noch den ſchwachen Aufſchrei des Gemordeten. 
Als der Mörder, deſſen Geſicht leichenblaß und 
verzerrt war, ſich umwandte, ſtand ich vor ihm.“ 

Wolfseck ſchwieg. Er ſchien ſich ſichtlich an 
dem ſprachloſen Entſetzen des jungen Mannes zu 
weiden, der mit geballten Händen und keuchendem 
Athem, ſich ohnmächtig gegen dieſen Streich win⸗ 
dend, vor ihm ſtand. 

„Nicht er that's, Du lügſt,“ ſtieß Kurt endlich 
gewaltſam hervor, „was Du ihm aufbürden willſt, 
that'ſt Du ſelber, Du — Du biſt der Mörder 
des Grafen Lothar!“ 5 

„Schrei nur laut genug, kleiner Diplomat, daß 
die Welt es hört, mir iſt's recht,“ höhnte Wolfseck, 
deſſen Augen raubthierartig funkelten. „Freilich 
hab' ich mich auch gegen das Geſetz vergangen, 
weil ich den Mörder nicht packte und ihn dem 
Henkerbeil nicht überlieferte. Was wollen Sie, 
ich brauchte Geld, viel Geld und ihr Vater er⸗ 
kaufte mein Schweigen. Dann erbte ich ein Ver⸗ 
mögen und durchreiſte die Himmelsgegenden, ich 
mußte den Gedanken an den Mörder meines 
Vetters, der die blutige Hand nach der Wittwe 
ſeines Opfers ausſtreckte, zu vergeſſen ſuchen. 
Aber doppelte Genugthuung empfand ich deshalb, 
als ich den ſtolzen Freiherrn drüben in Amerika 
antraf als verkommenen Gefährten eines dem 
Galgen mit Noth entgangenen Spitzbuben und 
Falſchſpielers. Er kettete ſich an mich, und es 
machte mir Spaß, einen Hampelmannn aus ihm 
zu machen, der nach meiner Pfeife tanzen mußte. 
Dann beſtahl er mich um eine große Summe, 
nun, in dieſem Handwerk war er ja ein Meiſter, 
— ich aber jagte ihm das Geld wieder ab, es 
war dort unten in Südamerika, — und nun —“ 


r 


iebract Hatte, Aber er irrte fich in 


her⸗ 
Sein 


ſich an den Gedanken feſtgeklammert, daß dieſer 


Mann eine Abſicht dabei verfolgte und die Ge⸗ 
ſchichte in ihren Hauptpunkten erlogen war. Daß 
er ſeinem Vater viel Ehrloſes zutrauen durfte, 


wußte er aus bitterſter Erfahrung, und er haßte 
ihn in dieſem Augenblick als ſeinen Todfeind. 
Er ſah den mit ironiſchem Blick ihn betrach⸗ 


tenden Wolfseck ruhig an und wiederholte: „Und 
nun? — Was weiter, Sie h 
doch niedergeſchoſſen, wie es dort Sitte ſein ſoll, 
nicht wahr?“ 


aben den Räuber 


Der Graubärtige ſah ihn buchſtäblich verblüfft 


an. War denn dieſer kaltblütige Burſche wirklich 


der leibliche Sohn jenes Mannes, von dem er 
ihm ſoeben die ſchrecklichſten Dinge mitgetheilt 
hatte? Er konnte nach ſeiner Anſicht, die er 


ſich von der Menſchheit gebildet, ihm ſeine Be⸗ 


wunderung nicht verſagen. 

„Nein, ich that es leider nicht,“ verſetzte er 
nach einer kleinen Pauſe überlegend, „ich nahm 
ihm einfach das Geld wieder ab, ließ ihm ein 


reichliches Almoſen zurück und rieth ihm, da er 


doch Offizier geweſen, ſich an den ewigen Rau⸗ 
fereien der dortigen Republiken zu betheiligen, 
um ſo vielleicht noch zu einem halbwegs anſtän⸗ 
digen Tod zu gelangen.“ 

„Sind Sie nun zu Ende?“ fragte Kurt, als 
jener ſchwieg. 

„Ja, die Erzählung war doch farbenreich ge⸗ 
nug, nur das Ende gefiel Ihnen nicht, wie es 
ſcheint, der Schuß, den Sie ſo liebevoll voraus⸗ 
ſetzten, war mir viel zu gut für Ihren Vater, 
wie Sie zugeben müſſen. Ich beſchmutze meine 


4 Manne, der ſich bereits 9 ſich 
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die ihn ſchon als Knabe ausgezeichnet, und wandte 
Kopfbewegung, die ein kurzes Nicken markiren 
ſollte, dem Ausgange zu. Ohne auf Wolfseck zu 

warten, eilte er faſt in Sprüngen die Anhöhe 
hinab und ſchritt dann ebenſo eilig nach Schloß 
Rotenheim zurück. 

„Der Hieb ſaß,“ ſprach Wolfseck halblaut, ihm 
hämiſch nachblickend, „Du entrinnſt mir doch nicht, 
mein kleiner Diplomat, ich kann Dich hier nicht 
gebrauchen. Was mir im Wege ſteht, muß ohne 
Gnade fliegen.“ 

Er ſtieß grollend mit dem Fuß gegen den 
Felsſtein. 

„Glaub's wohl, daß ihm dieſer Stein nicht 
gefiel,“ ziſchte es von ſeinen Lippen, „o, welch' 
ein Dummkopf ich war, mich von dem Schuft 
übertölpeln zu laſſen. Zu dumm. zu dumm! 
Aber ſie war ſchuld, die verblendete Gans, die 
ein köſtliches Juwel hingab für einen Kieſelſtein 
und ſich des verlorenen Bruders ſchämte. Jetzt 
ſoll ſie mir dafür büßen, und wehe, wer mir in 
den Weg tritt. Ich blaſe ihn weg, wie jenen 
Schurken im Lande der Spitzbuben.“ 

Er ſchwang die Reitgerte, die er gewöhnlich 
mit ſich führte, drohend gegen einen unſichtbaren 
Gegner und ſchritt dann, den Yankee doodle 
pfeifend, gemächlich den Abhang hinab. 

Als ſeine Schritte verhallt waren, rauſchte es 
in einem dichten Gebüſche hinter dem Gedenkſtein, 
zwei Herren traten in tiefer Erregung auf den 
Platz, den ſoeben Wolfseck verlaſſen hatte. 

„Das war der Mann, den der Sterbende in 
Montevideo mir als den Mörder meines Vaters 
und den Bruder meiner Mutter bezeichnete,“ 
flüſterte Graf Egbert ſeinem Begleiter, dem Berg⸗ 
direktor zu. 

„Wolf hat er ſich drüben genannt, hier heißt 
er Herr von Wolfseck. — Glauben Sie, daß der 
drüben die Wahrheit geſprochen hat?“ 

De Boer ſchwieg einen Augenblick. 


mit ſpöttiſchem Lächeln und einer verächtlichen er hier dafür gilt, bezweifle ich, Herr Graf!“ 


„Daß er Bruder der Gräfin fit, Hecht feſt, 9h 


Halten Sie ihn für den Mörder 2“ ie 
” 
Egbert ungeduldig, „nur das wollte ich Re 

„Der Mann ſcheint die üble Gewohnheit des 
lauten Denkens zu haben,“ meinte de Boer 
zögernd. 

Ganz recht, Sie wollen damit jagen, daß 
dieſer unheimliche Burſche ſich ſelbſt des Mordes 
anklagte,“ fiel Egbert mit einer ganz heiſer klin⸗ 
genden Stimme ein. 

„Jedenfalls iſt er nicht der intellektuelle Ur⸗ 
heber des ſchauerlichen Verbrechens,“ ſuchte ihn 
de Boer zu beruhigen. „Den hat die göttliche 
Gerechtigkeit bereits gerichtet. — Kommen Sie, 
Herr Graf. Seien Sie heute mein Gaſt, in 
dieſer furchtbaren Stimmung dürfen Sie Ihrer 
Frau Mutter nicht zum erſten Male entgegen 
ax 2 er ir Ruhe und Samm⸗ 
ung. Bedenken Sie, welche Menſchen das Schlo 
. nich chloß 
„Ja, ja, mein alter Freund, zwei nene Raub⸗ 
vögel, die ſich gegenſeitig den Reſt der Bente 
ſtreitig machen,“ rief Egbert, bitter auflachend. 
„Aber ſprechen Sie, habe ich Zeit zum Warten ? 
— Soll ich nach dem ſoeben Gehörten noch viele 
Stunden die Hände in den Schooß legen, und 
ruhig zuſehen, wie Mörder und Diebe das Schloß 
meiner Väter entweihen? Das können Sie einem 
Manne wie mir nicht zumuthen, der mit anderen 
Geſpenſtern ſich herumgeſchlagen hat, ohne mit 
der Wimper zu zucken. Könnte ich es meinem 
gemordeten Vater —“ 

„In ſeinem Namen ſpricht ein Mann zu 
Ihnen, Herr Graf, den er ſeiner Freundſcha 
gewürdigt hat,“ unterbrach ihn de Boer fee, 
„jene beiden Gäſte, die Schloß Rotenheim angen⸗ 
blicklich beherbergt, kümmern ſich nicht um den 
Kodex der wahren Ehre, es ſind gewiſſenloſe 
Kreaturen, die ein Menſchenleben nicht höher als 
ein welkes Blatt ſchätzen.“ 
(Fortſetzung folgt.] 


B 
Hervorragendes Geschenk 
für jede junge Hausfrau: 2 

Neues Musterkochbuch für die nord- und süddeutsche Küche: 1 


MAVI. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet 


am 15., 16. und 17. Juni 1899 


für die Bezirks⸗Hebammen des 
Negierungsbezirks Stettin. 


1. Für den Beiſtaud bei einer Entbindung oder Fehl⸗ 2. SE ERR 2 
geburt. je nach Schwierigkeit und Dauer 4—12 / in Breslau eine Ausſtellun und einen Markt von land⸗ Die deutsche LT ee en 7 üche 9 . LA 4 ve * 
2. Für eine Zwillingsentbindung . . 5—15 7 enn ; > 
3. Für die durch Eingehen in die Gebär⸗ : 1 ! 5 2 3 Fr 1 — berstabs- u. Regimenisarzt 2. Breithaupt. Fein gebunden M. 4.—. 
de ae ee ve deer 2-4 ſorſt⸗ und hanswirthſchaftlichen Maſchinen und Geräten. wanne eee dene eee ee, wachen a ee 
4. Für di: Wendung des Kindes durch Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ 1 2 5 5 n oder gegen Einsendung 
iunere Handgriffe nennen 5—10 = [ommiiion zu Breslau, Matthiasplaß 65 an dicielbe z. O. des Generalſekretärs, Orkomomierath es Betrags zu beziehen von B. Richter's Verlag in Chemnitz l. S. 
5. Für den Wochen- oder ſonſt verlangten Dr. Kutzieb ſind die Anmeldungen bis ſpäteſtens 31. März zu richten. 
Beſuch einſchließlich der nothwendigen Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Unterſuchungen und Verrichtungen, Breslau, Januar 1899. 
wie Einſpritzungen, Blutegelanſetzen, 8 5 85 5 
Sense. ee Machen Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaſtlichen Vereins. 
einlege > . — 
Dion Orte. e enaee 0,502 * 0 2 = 7 
e Königliche Thierarztliche Hochschule 
e) bei von 9 Uhr E 
7 Uhr Morgens 
i 8 in Hannover. 
6. Für dan BED aber die ei Das Sommerſemeſter 1899 beginnt am 6. April. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage unter 
" zu 5 genannten Verrichtungen in der Zuſendung des Programms . BDie’Birsktion. 
Wohnung der Hebamme 0,50—2 = er: 
7. Für eine Nachtwache a b 0 Städtische Technische Mittelschule N 
— 3 . 2—3 j echnikum 3. Ausbildung von Beamten techniſcher Betriebe 
8. Für den Beiſtand der Hebamme bei Finbeck |} ideen im Maſchinenbau, Programm 
einer nicht geburtshülflichen Operation 3—5 = a mit Aufnahmebeding. gratis durch die Direktion. 
9. Für ein von einer Behörde erfordertes (Prov. Hannover). . Der Magiſtrat. empfiehlt 
„ 1—2 - 1 Gegr. 1877. 


Die Hebamme iſt berechtigt, die nachweislich verab⸗ 
reichten, aus eigenen Mitteln beſchafften Desinfektions⸗ 
2 wi —1 2 — in 2 zu Bien. 1 
DWieſe „finden in den nwendung, 
in denen ein Gehurhsheife ade ler 2 
Hülfe geſucht worden iſt. 

Bei größerer Entfernung als 2 km von ihrer 
Wohnung ſteht der Hebamme freies Fuhrwerk für die 
Hin⸗ und Rückfahrt zu, andernfalls ſind ihr die baaren 
Auslagen für das Fuhrwerk oder 15 „ für jedes zu 
Fuß zurückgelegte Kilometer zu erſtatten. 

Bei Armen hat der Gemeinde⸗ oder Gutsvorſtand 
das Fuhrwerk zu ſtellen. 

Vorſtehende Taxe findet bei Mangel einer Verein⸗ 
barung in ſtreitigen Fällen Anwendung. 

Welcher von den verſchiedenen Sätzen innerhalb des 
gegebenen Spielraums zu gelten hat, hängt vorzugs⸗ 
weiſe von den Vermögensverhältniſſen der Zahlungs⸗ 
pflichtigen, der Schwierigkeit der Verrichtung und der 
Zeitverſäumniß ab. : £ 

Wo nach den geſetzlichen Beſtimmungen ein Armen: 
verband für einen Hülfsbedürftigen oder eine Kranken⸗ 
oder ſonſtige öffentliche Kaſſe für ihre Bezugsberech⸗ 
— eintritt, können nur die Mindeſtſätze gefordert 
werden. 


Vorſtehende von dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten ge⸗ 
nehmigte Gebühren⸗Ordnung tritt an Stelle der im 
Biefigen Regierungsbezirk bisher gültigen Hebammen 

are vom 18. 
mit dem 1. April 1899 2 

Stettin, den 17. Februar 1899. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
von Seebach. 


Stettin, den 28. Februar 1899. 
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
Der Polizei⸗Direetor. 


Schroeter. 


Orts-Krankenkasse IV. 


Sonnabend, den 18. März d. 38., Abends 8 ½ Uhr, 
un Reftaurant Jul. Blank, Bäckerberg Nr. 5: 
General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Vertrag mit dem Rendanten. 
2. Statuten⸗Aenderung. 


3, Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Vermiethung 


S Stuben. 
Karlſtr. 7 u. 8, . 


der grünen 
Schauze, 


zum 2. Oktober 1899 die erſten Etagen, zuſammen 
Stuben und 3 Kabinets ꝛc., zu Bürecaux oder 
Geſchäfts⸗Räumen paſſend, auf Wunſch auch getrennt 


abzugeben. Näheres grüne Schanze 18, 1 Tr. 


Berlinerthor 10, a, 


mit allem Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
J A 


Eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zube le 


it zum 1. April zu vermiethen. 
bar Öberlünder, tohlmarkt 11. 


8. September 1872 (Amtsblatt Seite 188) 
in Kraft 


18 mn Berbindung mit der — | 
| Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


= 9 Aufnahmen für das Sommer-Halbjahr 1899 beginnen am 17. April, die Vorleſungen 
am 20. April. 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. Nähere 
Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt E 
Der Direktor. 


Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Berliner Elektrotechnikum „Elektra“ 


(Ges. m. b. H.) Berlin S., Prinzenstr. 55. 
nette und ein e Unſtalk Sertiug auf wire Tür Elektrotechnik. 
elteſte und einzige Anſta erlins auf enſchaftlich⸗praktiſcher Grundlage. 
Abtheilung I: (lektrotechniker⸗ und c are 
Abtheilung II: Clektromonteurſchule. 
Abtheilung III: Vorbereitungs⸗Kurſus für 


„Einjährig - Freiwillige“. 
Missiung m Theorie u. Praxis zugleich. 


Clektromechaniſche Werkſtätten, Elektrotechniſches und Chem. Laboratorium. 
Lehrbrief. Rei fezeugniss, a 7 
(Beſuch eines Technikums nachher mnöthig.) 
Ia Referenzen. Prospekte gratis. Auskünfte bereit willigt. 
——— Yrfnahme jederzeit, 


Selten ist eine Erfindung von so allgemeinem Nutzen gewesen wie diese. 


“ Soennecken's 
> ordner _ 


D. R. Patent Nr I M 1.25 . Überall vorrätig * Anerkannt vorzügl. System 


—— — 


— 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 
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„Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


Gr. Wollweberſtr. 18, Stube, Kammer, Küche z. 1. April. [ode ſpäter zu vermiethen. 


4 Stuben. Kabinet, Wafferklofet, Küche und Zubehör 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., zm 1. April 1899 zu vermiethen. 
benſchaflche Wohne ven 1 Stuben, „nes ki HR. Girassmann, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör uchplatz 3, reppe. 
a 1. . = 0 vermiethen. 2 Stuben 

Nä bei N. Grassmann, 2 
„ | Oberer Roſengarten 17, 
— — f — —— ee 2 zum 1. April 

* 2 

rwe, 2 chſtr. 22 Tr., Senbe, Kammer, Küche. 


2 Tr., Stube, Ka 5 5 
Führſte. 8 ne Bun, Bis 


Gr. Wollweberſtr. 40, wle 


tdammerſtr. 7, eine Wohnung zu vermiethen. 
m —— — — ů ů ů ů ů ů ů — 
Schlaf ſtellen. 


Schulſtr. 2. v. 1 I. 1 od. 2 jg. Leute find. freundl. Schlafſt. 
2 2 ͤ— 


+ x Ar 6 


großer Laden 


in größter Auswahl 
R. Grassmann. 

Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


— 


Ze} 


Magdeburg -Buckan. 


Dampfmaschinen, “ ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 
Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 5960. 


—— 


rn err 
— n 


Bedeutendste Locomobilfabrik Deutschlands. 


Socomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von & bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und Sandwirthschaft. 


DA en a Me ne un 7 E 


a 


=] 


Kellerräume. 


Kloſterhof 5, große Kellerei als Werkſtatt oder 
Lagerraum 3. 1. März z. verm. Näh. Nr. 4 b. Plaſl. 


Deutſcheſtr. 38, 


Handelskeller, verbunden mit Hauswartſtelle, 
zum 1. 4. 99 zu vermiethen. Näheres 1 Tr. r. 


— 


er mit Wohnung und Neben⸗ | 
Da auc) Hater zu Dermtelpen, | 
| 2 r ͤÄ BEE: 


Re Pe 


die liebevolle Theilnahme und zahlreiche Krauz⸗ 
a zu ber Beerdigung meines lieben Mannes, 
unſeres guten Vaters, des Schneidermeiſters Ed. 
Ziekert, jagen wir Allen, insbeſondere Herrn 
Superintendenten Fürer für die troſtreichen Worte am 


Sarge und Grabe, ſowie der Schneider⸗Innung zu 


zlichen Dank. 
. Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Paſtor Wruuck [Jarmen]. 
Hotelbeſitzer Carl Heyden [Seebad Ahlbeckl. Eine 
Tochter: Amtsgerichtsrath Kirſten [Stargard i. P.]. 

Geſtorben: Emilie Hill geb. Siewert [Prenzlau]. 
Marie Staude geb. Müller, 74 J. [Rambin J. Gold⸗ 
waarenhändler Johann Boſeck, 49 J. [Stolpl. Land⸗ 
wirth Emil Ebert, 28 J. [Neuſtettin]. 

Bekanntmachung. 

Aus den Beſtänden der hieſigen Gasanſtalt ſollen 
ca. 40 000 kg altes Gußeiſen, ca. 5000 kg altes 
Schmiedeeiſen und ca. 100 kg alte Metalle verſchie⸗ 
dener Art verkauft werden. . 

Angebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind 
bis zum 15. März 1899, Mittags 12 Uhr, im Gas⸗ 
büreau, große Wollweberſtraße 54, 2 Tr., nieder⸗ 
zulegen, zu welcher Zeit dort auch die Eröffnung der 
Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfindet. Die Verkaufsbedingungen können ebenda 
in Empfang genommen werden. 

Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 5 März (Oe 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Nachher Ordination: Herr General⸗Superintendent 
D. Poetter. 

Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 

Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Oberpfarrer Berg. 

Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr. 

Nach der Predigt: Verſammlung der konfir mirten 
Töchter in der neuen Kapelle. 

Nach dem Vor- und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Hoppen⸗ 
walde i. Pomm. 

Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militärgottesdienſt 9½ Uhr, Johanniskirche: 
Mil.⸗Hülfsgeiſtlicher Barleben. 
(Anſchl. Beichte u. hl. Abendmahl.) 
Kindergottesdienſt 11 Uhr, Ev. Vereinshaus. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr im evang. Vereinshaus 
Paſſionsgottesdienſt: Herr Paſtor Hübner. 
Johaunis⸗Kirche: 
Herr Prediger Dr. Seipio um 11 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
8 (Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 

Montag Abend 7 Uhr Heinrichſtr. 45 Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hahn. 

Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Superintendent Fürer. 

Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 

Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsandacht: Herr 

Prediger Silex. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche Neuftadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Ze Paſtor Schulz um 5½ Uhr. 
utheriſche Immannel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eing. Eliſabethſtr.: 
Vorm. 9½ Leſegottesdienſt. a 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Kandidat Reyher um 4 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert 
haus, Eing. Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr., Polptech⸗ 
niſcher Saal, Sonntag Abends 8 Uhr, wozu Jedermann 
herzlich eingeladen wird. 
Prediger Möller aus Holſtein. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Jar Prediger Well aus Berlin um 9½ Uhr. 
rr Prediger Well aus Berlin um 4 Uhr. 
; Beringerſtr. 77, p. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Sonntag und 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 

err Vikar Sandt um 10 Uhr. 

meinde der Vereinigten Brüder in Chrifte, 

* Löweſtr. 13, part.: 

Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt, Vorm. 
11 Uhr Sonntagſchule. 

Prediger Hanke. 


Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
(Abendmahl: Herr Paſtor Brandt.) 
(Beichte Sonnabend Abend 8 Uhr: Herr Paſtor 
Brandt.) 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
- (Kindergottesdienft.) 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsandacht: Herr Paſtor 


Brandt. 
P Salem: 
Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Dux um 2½ lihr. (ol 
Kindergottesdien 
Luther⸗Kirche (Öberwieh): 25 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. f 
Ver: Der eg 5 An: 
ttwoch Aben Ihr Paſſionsgottesdienſt. 
Lukas-⸗Kirche: x 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Buchholz um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Homann. 
Nemitz (neues Schulhaus): 
Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
rediger Beckmann. 
rche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Abendmahlsfeier, Beichte 9½ Uhr: 
Herr Paſtor Bernhard.) 
Herr Vikar Mayer um 2½ AN 
Kindergottesdienſt. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knaak um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Mans. 5 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
Pommerensdorf: 
Um 29 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 
eune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Schwarzow: 
Herr Paſtor Hünefeld um 1 Uhr. 


Sonntag, den 5. d. M., Abends 7 Uhr, Verſammlung 
des Ev Traltatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſtums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 
— werden. Die Predigt wird Herr Paſtor Mans 

en. 


Herr 


— 


Ev. Vereinshaus, * Paſſauerſtr., part. links: 
Montag Abend 8 Uhr Gebetſtunde. Dienſtag Abend 
8 Ubr Bibelſtunde. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
Prediger Peters. 


Grosse Geld- Lotterie 


zum Ausbau des St. Hedwig-Krankenhauses in Berlin. 
Haupt-Gewinne: 


Gesammt-Gewinne: 


Kranken- und Sterhekasse 


dier Schneider-Innung. 
Ordentliche Generalverſammlung 


am Montag, den 13. März, Abends 8 i 
der Ww. Bülow, Breiteftr. 1: u ae 
Tages⸗Ordnung. 
1. Abnahme der Jahresrechnung. 
Er 2. Innere Kaſſenangelegenheiten. 
Hierzu ladet alle ſtimmberechtigten Kaſſen⸗Mit⸗ 


Loose zu Mk. 3.30 
einschl, Reichsstempel. Porto 
u. Liste 30 fg. ei dem 
General-Agenten B. J. Dus- 


Mk. 100000 
Mk. 40000 


Mk. 20000 sault in Mölm und den olkeber ein a — 
usw. allenthalben errichteten Verka — p Dor 
allenthalben e Verkaufs- Kranken- U. Sterbel 8 


Ziehung 6. und 7. März 1899 im 
Ziehungssaale der Königlichen Ge- 
neral-Lotterie-Direktion in Berlin, (*) 


der Klempner-Innung | 


zu Stettin. 


Mk. 400000. 


Bekanntmachung. 


tags 11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße Nr. 5, Erp- I 
geſchoß rechts, die öffentliche Verſteigerung der an der 
Turnerſtraße im Bauviertel IX belegenen Parzellen 
Nr. 8 (717 qm), Nr. 9 (762 qm) und Nr. 10 
(1024 qm) ftatt. Der Lageplan und die Verkaufs⸗ 
bedingungen können vorher in unſerm Geſchäftszimmer 
eingeſehen werden. (Vormittags von 9—1 Uhr.) 
Stettin, den 2. März 1899. 
Die Reichs⸗Kommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 


bauten. 


Nach 8 88e der Bauordnung vom 12. Auguſt 1897 
darf die Benutzung der Neubauten vor ertheilter dies⸗ 
ſeitiger Genehmigung nicht erfolgen. 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird, 
werden die Miether von Wohnungen und Verkaufs⸗ 
räumen in Neubauten in ihrem Intereſſe darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſie im Falle vorzeitigen Be⸗ 
iehens derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent⸗ 
I daraus zu gewärtigen haben. 

Der Zeitpunkt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
baues erfolgen darf, iſt im Büreau der ſtädtiſchen 
3 Große Wollweberſtraße 54, zu er⸗ 
ahren. 

Stettin, den 25. Februar 1899. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 


. von Nebenprodukten der Gas⸗ 
auſtalt in Paſewalk. Die im Rechnungsjahr 
1899/1900 in der Fettgasanſtalt Paſewalk zu ges 
winnenden Nebenprodukte, beſtehend in etwa 30 000 kg 
Fettgastheer und etwa 2500 kg flüſſigen Kohlen⸗ 
waſſerſtoff ſollen öffentlich verkauft werden. Die ver⸗ 
* Angebote müſſen mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Ankauf von Nebenprodukten“ verſehen ſein und 
ſind bis zu dem auf den 16. März d. J., Vormittags 
11 Uhr, anberaumten Oeffnungstermin portofrei an 
unſer Rechnungsbüreau, Lindenſtr. 18, einzuſenden. 
Daſelbſt können die dem Angebot zu Grunde zu legen⸗ 
den Kaufbedingungen eingeſehen und zum Preiſe von 
50 , welcher Betrag porto- und beſtellgeldfrei 
einzuſenden iſt, bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Stettin, im März 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Stettin, den 2. März 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 9500 Tonnen Portland⸗ 
Cement für Neu⸗ und Reparaturbauten ſtädtiſcher Ge⸗ 
bäude im Bereich der Hochbau⸗Deputation für die Zeit 
vom 1. April 1899 bis dahin 1900 ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

— hierauf ſind bis zu dem er 
den 10. März 1899, Vormittags 10 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 an 
Termine verſchloſſen und mit ade ie 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Erd der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 0 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 Mark (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. , 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 2. März 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten für die Straßen innerhalb des 
ehemaligen Fort Wilhelm hierſelbſt ſollen im Wege der 


Donnerſtag, den 16. März d. Js., been Mitter güter- Verpachtung in Niedersc 


reitag, 
hr, im 


öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. . 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 13. März 1899, Mittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. . 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 5 (wenn in 
Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
echnikumfeustadti. Meckl.“ 


Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau. Elektrotechnik. (*) 
Elekt.Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


Militair-Paedagogium 
Lübeck, Schulſtraße 4, 

ſtaatl. conceſſ. u. beauffichtigt, bereitet ſeit 1891 
mit beſtem Erfolge für alle Gymnaſial⸗ und 
Nealklaſſen, insbeſondere für das Einjähr.⸗ 
Frei.» u. Primanerexamen vor. 


22 7 .. 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in- Schlesien. 
Staatl. genelimigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. H * 


Große Erfolge! 

＋ Schnelle Hülfe! — 

Schwerhörige, 
Asthmaleidende etc. 


Durch Selbſtbehandlung meiner patentirten 
und geſetzlich geſchützten 


Heil⸗ Apparate 


ſind langjährig Leidende, welche vorher Alles 
vergebens angewandt, nachweislich in kurzer 
Zeit ohne Berufsſtörung dauernd geheilt. 

Am Sonntag u. Montag, den 5. u. 6. März er., 
werde ich von 10—1 und von 3—6 Uhr in 


Stettin, Hotel Deutſches Haus, 


die Apparate ausſtellen, köſtenfrei erklären und 
Beſtellungen entgegennehmen. 
M. Steinbrück, Berlin S., 
Blücherſtraßße . 
wie einfach 
ag. ‚wenn 
iz „ Sohutzm D.R.P, 
Ä 150 u. 0.50 Mk. Verſchl. zo 
T ro 8 Close Kranke erhalten koſtenlos Methode 


«zur ſicheren Heilun 7 
Specialiit :Nardenkötter, u N. 101. 


ejeßten] . 
age 


blesien 
esien. 

Zur öffentlichen Verpachtung der im Kreiſe Grünberg in Schlefien belegenen Nittergüter : 

Kleinitz init einem Vorwerk, großer Spiritus⸗Dampf⸗Brennerei und Dampf⸗Molkerei, einem 

Areal von 297 ha (ca. 7500 % Grundſteuer⸗Reinertrag) und 
Schwarmitz (Hauptgut und 2 Vorwerke) mit 485 ha Areal (ca. 14.598 % Grundſteuer⸗ 
E ; Reinertrag) a 
entweder im Einzelnen oder zuſammen ſteht Termin auf R 
Freitag, den 17. März d. Is., Vormittags 11 Uhr, 
8 im Bureau der unterzeichneten General⸗Verwaltung 

an, wozu Pachtluſtige ergebenſt eingeladen werden mit dem Bemerken, daß die Pachtbedingungen, welche auch 
noch vorher von uns bezogen werden können, vor dem Termine werden bekannt gemacht werden, und daß die 
Beſichtigung der Pachtobjekte nach vorheriger Anmeldung gern geſtattet wird. 

Zur — von Geboten berechtigen nur die vorherige Niederlegung einer Bietungs⸗Kaution 
von 3000 Mark und der Nachweis n Qualiſikation, ſowie eines Kapitalver⸗ 
mögens zur llebernahme beider Güter von 180,000 Mark. 

Weitere Auskunft werden wir auf Wunſch ertheilen. 
Kleinis, Kreis a Schleſien, den 20. Februar 1899. 


Fürstlich Anton adziwill'sche General- Verwaltung. 


Sonntag, General⸗Direktor und Forſtmeiſter. 


Steindruckereieinrichtung, 


wie neu, m. Handpreſſe, Liniirmaſchine u. Reduktionsapparat, wegen 
Aufgabe des Zweiges f. 600 ½% verkäuflich. Lack irmaſehine, neu, nur 
4 Wochen gebraucht, Perforirmaſehine, Drahtheftmaſchine, ſowie 
800 Pfund faſt neue Werkſehrift, Fraktur, verkauft N 


Louis Schwalm, Dahzig-Langluhr. 
Ml-Dammer Bekticitäts-Werke Art-bes, A Alt-Dann. 
Elektrische Strassen- und Kleinbahnen e oe e o 0 


Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Am 14. März d. Is. findet im Lokale des 
Herb, Gr. Ritterſtraße 5, eine außerordentliche 
General⸗Verſammlung ftatt. 

Tagesordnung: Abänderung des Kaſſen⸗Sta⸗ 
tuts gemäß der Innungs⸗Novelle vom 26. Juli 1897, 

" Der Vorſtand. 


Uhrketten, Flechten, 
Knoten, Scheitel, 
ren⸗ u. Damenperrücken, Arm⸗ 


bänder, Blumen, Halsketten, Ringe 


werden von ausgekämmten rauen 
haaren ſauber 8 a 


d billi 
Neue Flechten Lereich an hege, 
Nuhrketten mit — halte billigt 
g. 


8 borrä 


Paul Werner, 75 Hohenzollernſtr. 78. 
Bitte genau auf Hausnummer zu achten. 


Nur 8, Mark! 


frachtfrei jeder Bahnstation 
kosten 50 Mir. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 

Gartenzäunen, Hühnerhöfen, 


Wildgattern. Mau verlange Preisl. No, 6 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 
Empfehlungen gratis von 


2 J. Kustein, Ruhrort a. Rh. 


— 


1 Garantirt eingeſchoſſ. Centralfeuer- 
Doppelflinten von % 30 an. Tesehins, 
Revolver, Patronen. Ferner aus Milit.- 
Gew. umgeänderte Centralflinten, Cal. 28. 
Al 15. Prels-Conrant franco gr. 0 

„Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 

H. Greve, ——— 1 


Mehrere gewandte 
Berfauferinnen 


für die Abtheil. Kurze, Weiß- und Wollwaaren und 


ein erſter Verkäufer 


für die Abtheil. Manufaktur⸗ und Modewaaren zum 
1. April er. geſucht. Bewerbungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Photogr. u. Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Max Levy & Co., Cottbus. 
Für die Putzabtheilung uni. Waarenhauſes fuchen 
zum Eintritt p. ſogleich eine ; 

I e Sn; 
eldungen mit Abf. v. Zeugniſſen u. An 
der Gehalts⸗Anſprüche erbitten K Gele 

lerman Katz, 
202 Königsberg 1. Pr. 
Sr Sonnen-Jalousien RE 
fertigt neu und reparirt 
O. Berndt, Stettin, Turnerſtr. 31b. 


n ͤ—„ ß... . 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden ze. Näh. Exped. Kohlmarkt 10, 
Suche für meine Schweſter, 30 Jahre alt, welche 

10 Jahre meinen Haushalt geführt, Stellung zur 
ſelbſtſtändigen Führung eines ſtädtiſchen bürger⸗ 
lichen Haushaltes oder als Stütze bei Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Offerten erbittet die Annoncen⸗Expedition von 
Ferd. Kleist, Stralſund. 


Stern-A-Säle. 

20 Wilhelmftrafe 20. 
Große Specialitäten-Vorſtellung. 
Ganz neues Programm. 

Au fang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Entree 20 Pfg. Ende 12 Uhr. 
Direction: u. Waselewaky, 


Beleuchtungsanlagene eoo oo ee 
6 0 e Kraftübertragungen 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


Aachener Badeofen 


* 
} 
p. R-. Ueber 50.000 ofen im Gebrauch ; 5 
In 5 Minuten ein warmes Bad! ws Original — N 
D, R.-P, 
Mit neuem 


„== _Houben’s Gasöfen 


Proipecte & J. G. Houben Sohn Carl Aachen. + Wisdersertäufer an 


aratid, 
Vertreter: Ing. Ernst Simon, Turnerstr. 33f. 


‚Loeflund’s 


Leberthran-Emulsion 
mit Malzextract bereitet 
ist ein neues vor zügliches, bei Kindern sehr 
beliebtes Mittel zu einer erfolgreichen . 
Leberthran- Kur. 


In allen Apotheken ächt zu haben mit Firma — 
zu M.1.— per Glas Ed.Loeflund & Co., Stuttgart. 


5 — nu 
Centralhallen-Theater. 
Trio Lepica, Voltigeure an 
den fliegenden Trapezen, groß: 
artigſte Luftturner der Gegenwart. 
Vr. Kreps und Tochter, die 
weltberühmten Hellſeher in ihren 


Hochachtungsvoll 
0 einzig daſtehenden Produk⸗ 
Eduar 4 Albre lat. tionen im Gedankenübertragen. 


Garantie: Turücknahme! 
Das Riesengebirgs-Versandhaus x 
Gustav Haake 
Lt 


an Private: 7 


Lelnen, Hemdentuch, Damaste, 
Inletts, Züchen, Taschentücher, 
Tischwäsche, Bettwäsche, 
Leibwäsche, 
Man verlange Proben und Preislisten, 


Meiner hochverehrten Kundſchaft erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, 
daß ich neben meinem alten Geſchäfte am Sonnabend, den A. März, 
auch mein neu eingerichtetes Geſehäft im Hauſe der anderen 
Ecke der Spitzgaſſe eröffnen werde, und empfehle mich 


Den Profit des 
Zwischenhändlers } 
erhält 
der Kunde, 


2 . iss Forstera, Sängerin. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag Nachmittag ½5 Uhr: 
Familien Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 


Centralhallen- Tunnel. 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 
— os — 1 2ĩ ——³A. ĩ —ö³.L3sß—— 
Stadttheater. 
— Sonnabend: Wr. Johannes. 


Bellevue-Theater. 
Sonnabend: $ Auf vielſeitigen Wunſch: 
Kleine Preiſe. Die Ehre, ax 
Sonntag: Zum 27. Male: 


A e ber wilde Reutlingen. 
Won. Per AMxpothekensc buster. 
Die Jour naliſt n. 


Montag: N 
Kleine Preiſe. le 
In Vorbereitung: Gaſtſpiel Adele Sar drock 
vom K. K. Hofburgthegter in Wien: 
Zu zu. lleimath. 
Adrienne Lerousrenr. 


a — 
Toncordia-ETneater 
* Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. age 
Heute Sonnabend, den 1 März, Anfang 8 Uhr: 
Grosse Speelali d en- Vorstellung. 
Großartiges Euſembl. 
Nur erſtklaſſige Künſtler. agı 
Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Tanzkränzchen. 
Morgen Sonntag: Matinee⸗Frühſcho pen⸗Konzert 
von 12—2 Uhr. Auftr. des geſammt. neuen Enſembles. 
Abends 6½½ Uhr: Familien⸗Volks⸗Vorſtellung mit 
gaünzlichem nenen En m bl. 
Nachdem: Bereins⸗ Tanz Kränzchen. 


—— 


— 
6 


ndet 1696 2 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze⸗Extractes und 
geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und 
8 ten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 

Stettin bei dem General- Vertreter Gollen & Böttger, Bier und Wein en gros, und 
55 . Krause, Königſtraße 1. 


